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Das heisst,sie fahren nicht erst seit
gestern, sondern schon seit dem 1.

September. Doch als bodenständiger Ber-
ner musste man sich die Sache erst ein-
mal ansehen und auch seine Erfahrungen
sammeln.

Gerade an einem der vergangenen Sonn-
tage, als die Sonne noch sömmerliche
Allüren aufkommen liess, beschloss ich
mit meiner Familie am Zeitglocken ins
Tram einzusteigen,un Inwestlicher Rieh-
tung an den Stadtrand zu gelangen und
von dort aus den üblichen Sonntagsspa-
ziergang auszuführen. Scheinbar hatten
noch mehrere Mitbürger ähnliche Ziele,
so dass am Zeitglöcken ziemlich viel
Personen einstiegen. Trotzdem der neue,
hundert Personen fassende Wagen noch
halb leer war,gelang es nur mit Müh und
Not in den Wagen zu können und der Kon-
dukteur konnte von seinen Sitz aus erst
"ach längeren Mahnungen zun AufSchlies-
sen die Türe schliessen,damit die Fahrt
losgehen konnte. Männlein und Weiblein,
aJtund jung stauten sich dicht gedrängtIn dem kleinen Raum vor der Schranke
des Kondukteurs, un ihren Obulus abzu-
geben und betrachteten gleichzeitig mit
scheelen Blicken die schönen leeren
Sitze auf der anderen Seite der Barriere,die nur langsam belegt wurden.

Fahrplanmässig war das Tram schon
lange abgefahrenund nur langsam locker-

sich das Gedränge auf der hintern
Plattform.

Chönnt i ächt nid afang ga sitze, i

bi drun nümn grad so guet uf de Bei?"
fragte ein älteres Mütterlein, das wie
alle anderen Passagiere mitten im Ge-
dränge stand und tüchtig hin und her
geschüttelt wurde.

"Muetti, warun chöi mir nid ga sitze,
dert isch doch Platz?", liess eii kleiner
Knopf hören, dem es in dem Gedränge
scheinbar nicht mehr wohl war,una schon
versuchte er seine Mutter an der Hand
zu ziehen und sich einen Weg durch die
Leute zu bahnen.

Aber alles fragen half nichts ; man
musste halt warten,bis man an die Reihe
kam.

Schon war man am Bärenplatz angelangt
und neue Bürger verlangten Einlass.Wie-
der stand man gedrängt voll und noch
lange schien keine Aussicht, dass man
bald auf die andere Seite der Barriere
gelangen konnte, trotzdem der dienst-
tuende Beamte sich alle Mühe gab.die
verschiedenen Billette möglicnst rasch
auszuhändigen und zu coupieren. Mit
allerhand Fragen wurde er bestürmt, und
da es den Leuten langweilig war zu war-
ten, fragten sie auch noch ein bisschen
mehr als notwendig schien.Schon näherte
man sich dem Bahnhof,und unserm Billet-
teur trat der Schweiss auf die Stirne.
Das Tram hielt,was vorne sass stieg aus
oder blieb sitzen, wenn die Fahrt für
sie weiter ging. Eine grössere Anzahl
Personen aber musste vor dem Aussteigen
noch warten, bis ihr Billett coupiert
war. Von denen, die ohne zu zahlen dann

aus dem Tram sprangen, als die hintern
Türen endlich aufgingen, un neuen Passa-
gieren Einlass zu gewähren, will ich
nicht reden. Es waren jedenfalls eine
grössere Anzahl. Wirklich ein. gutes Ge-
schäft für unsere industriellen Betrie-
be!

Bald wird man in unsern Berner Tram
wieder von der guten alten Zeit erzäh-
len, als noch höfliche Tramangestellte
den alten Leuten und den mit Märktnet-
zen schwer beladenen Frauen beim Ein-
und Aussteigen behilflich waren. Sie
wurden nicht nervös, wenn einmal ein
bisschen viel Leute einstiegen, denn
diese verteilten sich'rasch im Tram,
und wie ein kleiner König gingen sie
durch die Schar,ver langten dieBillette,
ordneten hier etwas an und halfen dort
jemandem zurecht. Auch für allerhand
Scherzworte fanden sie Zeit, wenn den
Passagieren im Gedränge die Geduld aus-
zugehen drohte ;

Es stimmt schon, sitzen konnten sie
bei dieser Arbeit nicht, und das ist
wohl einer der Vorteile der neuen Tram,
aber sie waren auch nicht auf ein und
denselben Platz im Tram gebunden. Ob

man wohl nicht hätte Notsitze in den
Tram anbringen können, auf denen auch
der Kondukteur das Recht gehabt hätte
zu sitzen, wenn er dazu Zeit fand?

Die Technik macht immer. Fortschritte
und bringt Neues, aber nicht alles Neue

ist unbedingt gut.Warun nimmt man nicht
nur das Gute? hkr.

»as ksisst,sis faknsn nickt snst seit
I» xsstsnn, sonâsnn sckon ssit âsm 1.
Ssptsmdsn. Vock ais doâsnstLnâiZsn vsn-
nsn musste man sick âis Sacks erst sin-
aal anseksn unâ auck ssins knfaknunxsn
ssmmsin.

sisnaâs an sinsm äsn vsnxanxsnsn Sonn-
taxs, ais âis Sonns nock sümmsniicks
^iiünsn auflccmmsn iisss, dssckloss ick
wit msinsn ksmiiis am üsitxioclcsn ins
insm sin2ustsixsn,cw invsstiicksn kick-
tunx an âsn Staâtnanâ 2u xsianxsn unâ
von âont aus äsn üdiicksn Sonntaxsspa-
^isnxanx aus^ufüknsn. Scksindan kattsn
nock msknsns Uitdünxsn äkniicks ?isis,
so âass am Tsitxioclcsn 2iswiick visi
ksnsonsn sinstisxsn. inot2âsm âsn nsus,
dunâsnt ps nsonsn tasssnàs IVaxsn nock
kaid Issn van,xsianx ss nun mit !Mi unâ
Avt in âsn àxsn 2u Ic«unsn unâ âsn Kon-
âulctsun Icvnnts von ssinsm Sit2 aus snst
nack iànAsnsn »laknunxsn 2»w àufsckiiss-
^on âis ivne sckiissssn,âamit âis kaknt
^os^sksn Iconnts. Mnnisin unâ IVsidisin,
àIt unâ lun^ srautsn sick âickt xsânSnxt
in usw Icisinsn kaum von âsn Scknanms
âss konâulctsuns, iknsn vduius ad2u-
Mksn unâ dstnacktstsn xisick2Sitix mit
^ckssisn viiclcsn âis sckSnsn issnsn
Ü2S acif âsn anâsnsn 8siin âsn kannisns,âis nun langsam dsisxt vunâsn.

kakrpianmSssiK van âas inam sckon
ianxs adZsfaknsnunâ nun ianzssm ioclcsn-
^ sick âas Vsânanxs auf âsn kintsnn

Kkönnt i äckt niâ atanx xa sit2S. i

ki ânìm nimm xnaâ so xust uf âs ksi?"
fnazts sin kitenss Mttsrisin, âas vis
ails anâsnsn passations mittsn im Ks-
ânânxs stanâ unâ tücktiZ kin unâ ksr
xsscküttsit vunâs.

"»lustti, vanun ckSi min niâ xa sit2s,
àsnt isck âockPiat2?". iisss s», Icisinsn
Knopf könsn, âsw ss in âsm ksânânxs
scksindan nickt wskr voki van,una sckon
vsnsuckts sn ssins ìiuttsr an âsn kanâ
2U 2isksn unâ sick sinsn IVsx âunck âis
isuts 2u daknsn.

àdsn aiiss fnaxsn kaif nicktS; man
mussts kait vantsn,dis man an âis ksiks
Icsm.

Sckon van man am Kansnpiat2 anxsianßt
unâ nsus Vunxsn vsnianZtsn kiniass.Vis-
âsn stanâ man xsânânxt voii unâ nock
ianxs sckisn Icsins áussickt, âass man
kaiâ auf âis anâsrs Ssits âsn kannisns
xsianxen Iconnts, tnotsâsm âsn âisnst-
tusnâs ksamts sick ails kiüks xak.âis
vsnsckisâsnsn Siiistts wôxiicnst nasck
aus2ukànâixsn unâ 2u coupisrsn. »lit
aiisnkanà knaxsn vunâs er dsstünmt, unâ
âa ss âsn isutsn ianxvsiiix van 2u van-
tsn, fnaxtsn sis auck nock sin disscksn
mskn ais norvsnâix sckisn.Sckon nâksnts
man sick âsm kaknkof,unâ unssrm kiiist-
tsun tnat âsn Sckvsiss auf âis Stinns.
vas insm ki«it,vas vonns sass stisx aus
oâsn diisd sit2sn, vsnn âis kaknt fün
sis vsitsn xinx. Lins xnSsssns à-aki
psnsonsn adsn mussts von âsm àsstsi^sn
nock vanrsn, bis ikr Siiistt coupisnt
van. Von âsnsn, ois okns 2u 2akisn âann

aus âsm inam spnanzsn, ais âis kintsnn
ivnsn snâiick aufZinxsn,uii nsusn Passa-
xisnsn kiniass 2u xsvâknen, viii ick
nickt nsâsn. Ks vansn Hsâsnfaiis sins
xnSsssrs ànvaki. IVirlciick «in xutss Vs-
sckäft fün unssns inâustnisiisn kstnis-
bs!

kaiâ virâ man in unssnn ksnnsn Inam
visâsn von âsn xutsn aitsn Z^sit snxak-
isn, ais nock kôfiicks 'insmanxsstsiits
âsn aitsn Isutsn unâ âsn mit Uanlctnst-
2sn sckvsn ksiaâsnsn knausn bsim kin-
unâ àsstsixsn dskiifiick vansn. Sis
vunâsn nickt nsnvSs, vsnn einmal sin
disscksn visi isuts sinstiexsn, âsnn
àisss vsntsiitsn sick nasck im ?naw,
unâ vis sin Icisinsn kvni« «in«sn sis
âunck âis 8ckan,vsnianxtsn âisviiistts,
onânstsn kisr stvss an imà kaifsn âont
Hsmanâsm ziunsckt. àick fün aiisnkanà
Scksn2vonts fanâsn sis Xsit, vsnn âsn
passaxisnsn im Ksânânxs âis Vsàuiâ aus-
2uxsksn ânokts.

ks stimmt sckon, sit2sn ìconntsn sis
ksi âisssn àbsit nickt, unâ âas ist
voki sinsn âsn Vontsiis âsn nsusn i>sm,
adsn sis vansn auck nickt auf sin unâ
âsnssidsn plat- im ?nsm Zsdunàsn. 0d
man voki nickt kätt« Ilots it2s in âsn
in am anbninKSN Iconnsn, auf âsnsn auck
âsn konâulctsun âas kìsckt xskabt kütts
2U SÜ2SN, vsnn sn âa2u ?sit fanâ?

vis iscknilc mackt immsn kontsckritts
unâ bnipxt Ilsuss, adsn nickt aiiss klsus

ist undsâii^t Aut.IVancm nimmt man nickt
nur âas Vuts? KIcn.
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